
Islamisches Rechtss stem
und europäische Gesellschaft,

| Das Beispiel West-Ihrakien
VoO  — Michalisé Marioras

Eingliederung ın Griechenland un: damit die

Heute mıiıt Deutschlan In der verbunden, esteht ın Griechenland ine anerkannte und
gut organıisierte muslimische Minderheit Jahrzehnte VOT dem Auftreten VOIN konstituierten
muslimischen (GGemeinden 1n anderen europäischen Ländern Diese Minderheit efindet
sich aufgrund VO  z zwelseltigen und internationalen Abkommen zwischen Griechenland
und der Türkei ın der Region West-Thrakien.! Die Bevölkerung dieser Region 1st nicht
homogen, sondern welst ıne Von besonderen er  alen auf, da eın langes eDen-
einander verschiedener prachen, TIraditionen und Religionen esteht SO werden omplexe
Schlussfolgerungen auigestellt, die oft In der Vergangenheit VO  S verschiedenen politischen
Zweckmälsig.  eiten oder durch nationalen Fanatısmus beeinflusst wurden. Auch WEn die
Ungleichartigkeit der Bevölkerung VO  a est-TIhrakien sehr grofß ist; können WITFr doch drei
muslimische Gruppen In der Regıon unterscheiden: die Türkischstämmigen (82,4%), die
Pomaken (16,3%) und eın kleiner Prozentsatz VO  > Zigeunern“. DIe Volkszählung VO  ) 1925
registrıert 102.601 Muslime, während S1€e heute auf etwa 1206000906 geschätzt werden.

Historisch gesehen wurde das Gebiet rakien VOIN den ()ttomanen 1363-1364 einge-
OINMMEN un 1e unter ihrer Besatzung bis ”AHO Ersten Balkankrieg. Im TE 1913 gliederten
die Abkommen VOIN London und Bukarest den größlsten Teil VonNn West-Thrakien bisZ Ende
des Ersten Weltkrieges Bulgarien eın Während der Periode AA wurde die Region VOIN

einer gemischten Kkommission Griechenland-Alliierter verwaltet, und im re 1920 wurde das
gesamte Ihrakien Griechenland eingegliedert und 1923 mıt dem ommen VOIN Lausanne
definitiv est-TIhrakien Im re 1925 wurde das ogriechisch-türkische Sonderabkommen
für den Austausch der Bevölkerungen unterzeichnet, mıiıt dem etwa 1.300.000 Griechen ihre
Heimstätten verließen und Flüchtlingen In Griechenland wurden und etwa 500.000 Türken
dem gesetzten Weg folgten, während die Frage des Austausches ihrer Vermögen
anhängig 1e Von dem Austausch wurden die Griechen VOI Konstantinopel, VO  e Imbros
und Tenedos und die Muslime VO  z West-TIhrakien dUSSCHOMMLEIL Das Hauptkriterium für

sind Viele der zahlreichen albanischenn Griechenland eyistiert ebentalls Vergleichende aDbellen der Anga-
eIne 'elativ grofße Anzahl VOI] musii- Immigranten mindestens tormal ben der Volkszahlungen 1928, 1940
mischen Wirtschatftsimmigranten AUs$s muslimiIscher Religionszugehörigkeit und 195 mMıt den gesprochenen

auch WeTrln nıcht arsiıchtlich st, dass Sprachen In Griechenland De|verschiedenen Landern (Pakistan,
K ISITSELIKIS/D CHRISTOPOULOS,Agypten, rak, Syrien Ua In den SIE eIıne nesondere Religiositat manı-

staädtischen /entren tfür die keine festieren. DIe Okalisierung des Miınderhnelılts-
Zuverlaässigen statistischen Angaben Auf das Krıterium der Mutterspra- phanomens In Griechenland UrC| die
vorhanden SIN [DIe Studcdie dieser che gestutzte Kontigentierung nach Rechtswissenschaftft und das Recht (n

S  S Herstellung VOor) Griechisch n CHR  LOS/Gruppen Ira Hesonders erschwert,
Well Vviele VOTN ihnen legal eingereist Auswelsen für dıe Muslime Vor) K ISITSELIKIS Hg.) Das Minderneliıts-
SINd und demzufolge soliert n einem rakıen (In Griechisch), Athen 2001, phanomMeEN In Griechenland (In Grie-
für Forschung schwer zugänglichen 06-067:; 1987 wurden für die BRD 7.230 chisch), Athen 199 /, 4A4 /.
geschlossenen >System leben azZu griechische Muslime registriert

Ebd., 1458, nm. 83)
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den Austausch oder Nicht-Austausch der Bevölkerungen Wal der religiöse Glaube DIiese
Wahl 1st auf die institutionellen Strukturen und die kulturellen Überreste der UOrganisation
des Osmanischen Reiches zurückzuführen, das Hauptelement der Zuordnung und der
Urganisation jenes der religiösen Unterscheidung WAal.

Konkret schreibt bereits ın ezug auf die Frage, die u11l angeht*, das Griechisch-Tür-
SC Abkommen VO  > 1913° den Schutz der religiösen Rechte der Muslime VOI, die dem
griechischen Staat als Einwohner der Neuen Länder® nach den Balkankriegen eingegliedert
wurden. Die Muslime der Neuen Länder Epirus, Makedonien, reta; Lesboss, 10S, 1Aam-
nOSs) un VO  Z essalien mehr als 550.000Ö); doch substantiell fand das Abkommen
L11UT ıIn Makedonien und Epirus Anwendung. In Kreta egelte die Sharıa das Familienrecht
der Muslime durch eın besonderes, VOIN Vertrag VOI 1913 unabhängiges Statut. Mit dem
Abkommen wurde das islamische Recht beibehalten Dabei wurden das Amt des uftı als
Glaubensrichter eingeführt und seine rechtsverleihenden Befugnisse bestimmt, doch eın
ezugIINauf das Amt der 1sS /Zur Durchführung des Abkommens wurden der
Artikel des (Gesetzes 147/1914 un: das (Gesetz 2345/1920 verabschiedet, welches bestimmt,
dass der uftı unmittelbar HOS die Muslime gewählt werden soll In der Praxis wurde
dies niemals angewandt, da die griechische Verwaltung immer die VO  H der Gemeinde auf-
gestellte Person einsetzte Abschliefen wurde das Gesetz Uurc den Artikel des Gesetzes
1920/1991 aufgehoben, der vorschreibt, dass der ufti VOINl dem Präfekten eingesetzt un:
nicht VO  - den Muslimen gewählt wird.®

Sonst egelte das Abkommen VOIN Lausanne? VO  > 1923 endgültig den Rechtszustand der
muslimischen Minderheit ın Griechenland Das Abkommen MC  e Sevres VO  = 1920 regelt den
Schutz er Minderheiten des griechischen Staatsgebietes, natürlich auch VOIN est-TIhrakien,
1m Geiste und unter der Kontrolle des Völkerbundes Der Artikel 124,; Abs: 1, der ın den
rundzügen im Abkommen VO  Z Lausanne enthalten 1St, bestimmt, dass Griechenland für
die Muslime es 7A8 Familienrecht Gehörende gemä den muslimischen Gepflogenheiten
regeln wird.!® Die Artikel 3 bis regeln die Rechte der Minderheiten und setzen klar die
diesbezüglichen Verpflichtungen fest, die die Türkei übernimmt, während mıiıt dem Artikel 45
Nau die gleichen Rechte auch für die muslimische Minderheit ın Griechenland * anerkannt
werden. Beide Staaten etizten sich für Sondermafisnahmen hinsichtlich Familien- und Per-
sonenstand der Minderheiten gemä den religiösen Bräuchen einer jeden Minderheit eın
Doch S1€e verpflichteten sich nicht ausdrücklich, sich für die Anwendung der religiösen
Ordnung oder das obligatorische Funktionieren der Glaubensgerichte substantiell
engagıeren. Beide Staaten traten ausdrücklich aiur e1n, die diesbezüglichen Ihemen gemä

DIe Anwendung des islämischen VOT)] Griechenlan 1830- 1947, (In SOLTARIDIS, Die Geschichte der
(‚esetzes wiırd z/uU ersten Male UrcC| Griechisch), en 2000, 489-547, Mufti-Gerichte Vorn West-Thrakien
das ommen VOTI Konstantinope! vorwiegend 544754 /. Der >tatus der (In Griechisch), Athen 199 /, 60-62
VOT] 881 zwischen Griechenland- nseln des nordoöstlichen Agalschen 1e| KTISTAKIS, eiliges Gesetz
Turkeli eingeführt, ecuell de artens, eeres wurde endgultig mIT dem wıe Anm. 6), 93-94,; K. TSITSELIKIS,
2R serle, ol.VIN, IT Je!| diesbezUug- ommen VOTlT] ausanne 1923) as ommen VOT Athen 1913 mM
ch Die rellgiöse reinelr gerege! DITZ Muslime des Dodekanes Prokrustesbett (In Griechisch), |
der Muslime Ta der griechischen ehoren nıcht unter die aubens- Nomokanonika 2001/1) 101-116)
Rechtsordnung (In Griechisch gerichte VOT] West-Thrakien und auf DERS., DIie Position des n der

SIEe findet die Charı a keine nwen-Athen/Komoaotini 990, griechischen Rechtsordnung. DIe
Recuell de artens, serle, dung sondern SIE mussen die ordent- rechtliche Unbestimmtheit als Faktor

vol. VII, 9317 ratifiziert UrC| das Ichen erıchte anruftfen, siehe der religiösen Freiheit der Muslime
Gesetz 4213/14.11.1913, Reglerungs- Ath KOTZABASSI, Die familiaren In rakıen (IN Griechisch), |
la rste Lieferung 229 Beziehungen VOor) Griechen und CO HRISTOPOULOS (Hg.) echt-
6 1e| KTISTAKIS, eiliges Griechischen Muslime IN Griechisch), IC Fragen religiöser Identitat
(Jesetz des Is!ams und Muslime Thessalonik: 2003, 37-36 In Griechenlan: (In Griechisch),
griechischer Staatsangehörigkı (In Artıkel und des Dbeigefügten en 1999, 2717330
Griechisch en 2006, und e’  9 Recuell des Traites de Ia SocieteProtokaolls Im Vertrag, Recuelil

DIe territoriale Integration de artens wıe Anm.4 Je!| des Nations, Vol. XXWVIIL, 12°
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dem durch den Artikel vorgeschriebenen Verfahren aufgrun VO  e Beschlüssen der SC
mischten Kommıissionen regeln und nicht aufgrun der Auffassung der Keglerungen.
Als die Tuürkei 1m FE 1926 das Bürgerliche Gesetzbuch (Ubernahme des Schweizerischen)
einführte, aktivierte S1€ die gemischten Kommissionen un: erschlich sich die » Einwilligung«
der religiösen Minderheiten der HGEN; Armenier, Griechen), dass alle Ihemen des
Familienrechts gemä dem für alle Burger gemeinsamen türkischen Familienrecht geregelt
werden, unter gleichzeitiger Aufhebung der Bräuche und Praxis des Religionsunterrichts
nach dem millet-System, das bis damals galt:

Der Artikel des Abkommens VO  e Lausanne umfasst nicht die Abkommen VO  3 Kon-
stantinopel 18551 un: Athen 1913 ın der Liste der Artikel, die nach dem Ende des Krieges
weiterhin gelten würden. Infolgedessen 1st Griechenland NQRBES verpflichtet, die religiösen
Minderheiten gemäfßs dem Abkommen VO  } Lausanne 1923 schützen. Auch WE ıne
Meinungsverschiedenheit zwischen dem Griechischen Kassationshofund dem Staatsrat in
ezug auf die Gültigkeit des Abkommens VO  - 18581 besteht, beschränkte sich die Anwendung
des Abkommens VOIN 1881 ausschliefßlich auf TIhessalien und Arta, die damals Griechenland
angeschlossen wurden. * Das Abkommen VO  D Lausanne schreibt ın keinem die An-
wendung der Sharı'a VOI, auch nicht regelmälsiges Tätigwerden der Glaubensgerichte für die
muslimische Minderheit, sondern ezieht sich allgemein 1Ur aufdie egelung der Ihemen
des Familienrechts gemä den Bräuchen der Minderheit. Demzufolge 1st die Anpassung
der Regelungen und der Ma{fßnahmen des Schutzes der Minderheit möglich, WE sich die
Bräuche modifizieren.!*

Herausforderung Shar  S  1a

Bel der Anwendung der Sharı a 1n West-TIhrakien werden ernsthafte Abweichungen sowohl
VON der griechischen Verfassung als auch VO  z europäischen Rahmenbestimmungen ber
den Schutz der Menschenrechte festgestellt. DIie hauptsächlichsten robleme betreffen die
Gleichheit der Geschlechter (vorwiegend Ehe-Scheidung un: den Schutz der Rechte des
Kindes, während das Verfahren, das bei den Glaubensgerichten befolgt wird, keiner ma{1$-
gebenden Kontrolle unterliegt un: nicht dokumentiert ist Bezüglich der ToODleme des
Verfahrens führen WITFr ıIn Kurze 11UT auf, dass die Entscheidungen der Glaubensgerichte
In arabischer Sprache erlassen werden mıiıt dem Ergebnis, ass die Prozessgegner un
ihre Verteidiger S1e nicht lesen können. DIie eNorden der ordentlichen Gerichtsbarkeit

ecuell des Traites de Ia Societe 12 Je!| diesbezüglich LEXAN- des diesbezüglichen Gesetzes üuber
des Nations, Vol. XXVIIL, 243 Je DRIS, The Ce| nority of STANDU: die Anwendung des islamischen

LIVANI, Iie territoriale Integration and Greek-Turkıs. Relations, Rechts genehmigte. azZu BLANCHY,
wıe Anm.5), 005-0621 Uund DERS- _ es Mahorals eTi leur erre Autoch-15-1974, Athens 1992, 35-139
Griechenland und Minderheiten und KOTZABASSI, Die familiaren onle, dentite T1 Dolıtique, In
Das 5ystem des Internationalen Beziehungen (wie Anm 6) 10 Droit pT Uultures 1/ 1999) 105-185;
Chutzes des Volkerhundes IN Grie- 1e!| dıe Entscheidung 1723/1980 | AM E Knowledge and Practice
Chisch), en 1999, 6317 des Griechischen Kassationshofes, In In Mayotte LOocal Discourses of
11 Der Artikel 42 Hestimmt die Nomiko MOa (1981 ZEAÄSTZT und diıe sIam, Sorcery and Spirıt Possession,
Verpflichtungen der beiden Staaten Entscheidung 1333/2001 des Staats- Toronto 1993, VWVWWVW.EC.EUTOPDd,
hinsichtlich der Minderheiten, die rate! n Armenopoulos 2001) eu/comm/development/oct_
abschließen die gemischten Kommıs- 1263 Vgl auch IS! )as new/oct_home en.cfm ?CId=
sıonen ilden werden. Der Artıkel 45 om wıe nm Mmayotte und wwWw.everyculture.com /
ScChrei VOT,  E dass die Rechte der Fine sehr Hedeutende ntwiıck- Ma-NI/Mayotte.html; anı
Minderheiten geschützt werden und JUung ST naralle! dazu tur die TranzoOsI- 8.9.2007.
absolut gelten, aufßer VWel1l Grunde sche Insel Mayotte IM Indischen
der Offentlichen Ordnung dagegen 7ean dokumentiert, die Mehr-
vorliegen. neıt (73%) der Musiıme mMıt eferen-

dum 11.7.2001 diıe Modiftikation
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beschränken sich formal darauf prüfen, ob die Entscheidungen die öffentliche
Ordnung verstofisen un: ob S1Ee mıiıt dem islamischen Recht konform sind un davon
gibt keine Übersetzung un Kodifizierung.”” Die Verfassung schreibt 1mM Artikel auf
kategorische Ar un Welse VOLI; dass » die Griechen un: die Griechinnen gleiche Rechte
un: iıchten haben « ohne dass Abweichungen statthaft sind, un schreibt die Gleichheit
der Geschlechter un Ma{ißnahmen zugunsten der Frauen VOT: Obwohl der Quran die
Polygamie gestattet, ist diese PraxIıs 1n der Minderheit nicht festzustellen un die Mono-
gamıle die vorherrschende Tendenz Infolgedessen wird diesem Punkt 1ne freiwillige
posıtıve Abweichung der Muslime VO  - ihrem Brauch beobachtet, bsolut kompatibel mıt
den griechischen un europäischen gesetzlichen und sozialen Rahmenbestimmungen.
Umgekehrt 1st das Schliefßen un Auflösen der Ehe besonders problematisch.

Bei der Eheschliefßßung efindet sich die Frau ın klar untergeordneter Position ın Bezug
auf den Mannn S1ie 1st nicht berechtigt, einen nicht muslimischen Mann heiraten, 1mM
Gegensatz dem Mann, der 1ıne Christin oder Jüdin - heiraten kann, während der Ent-
chluss der Frau V  => dem Wunsch ihres aters beeinflusst oder eher geprüft wird oder,
wenn den nicht ibt, VO  . anderen Männern ihrer erwandtschaft Die uflösung der
Ehe!? begünstigt materiell den Mannn und hat drei Formen: uflösung durch einselt1ge
rklärung des Mannes (talaq), Auflösung aufgrun einer gemeinsamen Einwilligung

W das für die me1lsten Fällen gilt, und uflösung SCH ernsthaften Grundes 2 Bel
der Scheidung auf Tun beiderseitigen Einverständnisses erkauft die Frau materiell hre
Freiheit. Da damit die Ehe aufgelöst wird, I11US$5 S1€e ausdrücklich auf hre Rechte der chen-
kung UL die Ehe (tafriqg verzichtet en und auf die dreimonatige Alimente (nafagah),
die der Quran 21 vorschreibt. Normalerweise werden auch 1m der Scheidung gCcn
ernsthaften Grundes Ür den Ehegatten die dreimonatige Alimente und die Schenkung
nicht entrichtet, während die Auflösung IC einselt1ge dreifache rklärung des Mannes
(talaq) statistisch inex1stent ist.

Die Eheschliefßsung Urc Vertreter ** War rechtmäfßig, bis mıt dem Rundschreiben
Nr 21/2002 des Ministers des nneren der Bundesrepublik Deutschland 23 der Auftrag
die Gemeinden erteilt wurde, dass die muslimischen Ehen, die ın rakien durch Vertreter
geschlossen werden, nicht In die standesamtlichen Bücher eingetragen werden, indem
S1e als nichtig bezeichnet werden, weil sS1e die Öffentliche Ordnung verstofßen. Die
Nationale Kommıission für Menschenrechte (EEDA) begutachtete dass die Ehe uUurc Ver-
treter nichtig 1st und ungültig für die VertretenenA selbst wenn die Vertretung Ür die
Sharta gestattet ist. Infolgedessen wird diese Praxis bei den Muslimen VON West-Ihrakien

1e!| diesbezüglich kTISTAKIS‚ azu KTISTAKIS, eiliges Gesetz Deutschland. l1e allgemein EEDÄA,
eiliges Gesetz wıe Anm 6) IE155 (wie nm 56-068; DIie Die UrCH Vertreter geschlossenen

J1e!| allgemein Zustandigkeiten des Mufti und dıe muslmıschen Fhen In Griechenland,
ahresbericht (n Griechisc)| 2003STATHOPOULOS, Burgerliches griechische Gesetzgebung (In Grie-

Gesetzbuch, Band VIIL, Familienrecht, chisch), Athen 1991, 01-84. cnhel- DIe konkrete Vorschrift hat n x«eınem
eC| und Wirtschaft (In Griechisc)| dungsurteile der Glaubensgerichte Fall Ruckwirkung.
Athen und GI  U- VOT) West-Thrakıen vorgelegt werden. In diesem Punkt scheint die
ARANGOPOULO (Hg.) Gleichhelit Verlassen der Wohnung, Untreue, Rechtsordnung der Rellgionsgemeln-
und Entwicklung (In Griechisch), lehnen des Geschlechtsverkehrs, SC} WIıe diese aUuUs den obigen
Athen/Komuotin 1998, hauptsaächlich Wechse!| der Religionsgemeinschaft, nternationalen ommen hervor-
W A Gewalttatigkeit gehnht, mMit der Rechtsordnung des

Qur an, A In Ausnahmefällen 1e!| 2053 Qur än  O griechischen Staates Kollidieren,
wurde eiıne zweiıte FEhe zugelassen, Der bevollmächtigte Vertreter jedoch Ira der Vorbehalt der Offent-
WeT1/Mn besondere Grunde vorlagen WaTrT en muslimischer Frwachsener ichen Ordnung aktiviert, die sowohl|
und 11UT WEellll der Mu' die Erlaubnis und wurde eltens eINes Interessen- UrC| dıe Verfassung, als auch UrC|
ertellte. Der griechische aa erach- ten oder UrC| seinen Pfleger eInN- dıe internationalen vertraglichen
TEeTt die zweıte FEhe In Jjedem Falle für gesetzt. Verpflichtungen Griechenlands sıcher-
ungultig. 23 Diese Falle Hetreftfen griechische gestellt ırd siehe diesbezüglıch

Qur’'an, 545} Staatsburger musiimischer Religion n EEDA, Vertreter wıe Anm 23)
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nicht mehr beobachtet un: olglic wird eın Wechsel des Brauches eingeführt und ıne

Entfernung VO  5 den orgaben der Sharia In diesem Fall rührt das VOINl der Einbindung
des griechischen Staates 1n die her.

In West-TIhrakien sind die Ehen VO  => minderjährigen Muslimen, hauptsächlic Mädchen,
nicht selten, un manche VO  = diesen werden als besonders problematisc angesehen,
da S1e sehr Jung geschlossen werden. Im August 2004 manıiftestierte sich die Reaktion
der griechischen, aber auch der europäischen öffentlichen Meinung über die Ehe eines
zweiundzwanzigjährigen Muslims mıt einer elHNährigen Muslimin In OMOUN1L Das Paar,
Emi1granten ıIn Deutschland, un: die deutschen ehoraden verlangten Informationen
bezüglich der Gültigkeit dieser Ehe, musste der Mann mıt einer zweijährigen Gefäng-
nisstrafe estraft werden. IIie griechischen ehNorden antw  en, dass die Ehe ungültig
se1l ema dem islamischen Recht heiraten die Jugendlichen mıiıt elterlıcher Einwilligung,
wobei als Mindestgrenze der Eheschliefßung das zwölfte Lebensjahr vorgeschrieben wird.
Tendenzie stimmt nach dem internationalen Recht und nach der griechischen Verfassung
das Alter der rechtmäßigen Eheschlieisung überein miıt Jjenem des Eintrıtts der Volljährig-
keit,; weil die Interessenten frei und bewusst einwilligen sollen

DIie EEDA gutachtete2 dass Griechenland durch die Abkommen VO  ' en 1913 un:
Lausanne 1923 bezüglich der Zuständigkeit des uftı für Ihemen des Familienrechts der
Muslime VOIN est-TIhrakien und bezüglich ihrer egelung gemä dem islamischen Recht
gebunden ist. [)a jedoch auch für Griechenland CUHEGELNE international obligatorische
vertragliche Vorschriften gibt, befand die Kommiss1on, dass die Ehen griechischer Bürger
gültig sind, die eın Mindestalter VOIN achtzehn Jahren en (Artike 1350, Abs BGB),;,
abhängig VOIl ihrer Religionsgemeinschaft. An dieser Stelle würde der Vergleich der Ehen
Minderjähriger 1ın der muslimischen Minderheit VO  Z est-  Takıen mıt der entsprechenden
Praxıis VO  Z großem Interesse se1n, die Oöfters VO  ; den /igeunern (Roma) in verschiedenen
Regilonen angewandt wird, unabhängig VO  > ihrer religiösen Einstellung.

Ebenfalls problematisc ist auch die Übertragung der Betreuung der Minderjährigen
nach der Scheidung der Eltern. Der ufti überträgt die Betreuung der Mädchen bis
LCUN Jahren un der Knaben bis sieben die Mutltter, während danach bis ZU Eintritt
ihrer Volhährigkeit der ater die Betreuung übernimmt. DDIe Übertragung erfolgt autO-
matisch ?*? Bel der Übertragung der Betreuung wird das Prinzıp des Vorranges des Inte-
T1esSsc5 des Kindes nıiıcht berücksichtigt, iın direktem Gegensatz den konstitutionellen
un: internationalen Verpflichtungen Griechenlands Dieses Verfahren 1st direkt mıiıt der
uflösung der Ehe verbunden un: olglic äng die Verbesserung der Entwicklung VO  e

25 ema den Angaben der Land- das zwoltte anr testsetzt, siehe UrC den Artıkel EsEeTIzZes
erichte Komotinı, Xanthı und res- URMENSCHENRECHTSKOM  SSION 1920 /1991; hr Inhalt ıST materiel| Im
1a gibt 65 durchschnittlich Tunt- EurEDA), ‚aC| Khan Ver- Artikel 5 Abs ESsETZ7ES 1920/1991

einigtes Königreich, Beschwerde- enthalten, der die Zustandigkeit desmal mehr Scheidungen el Muslımen
als el rısten, siehe KTISTAKIS, Nr. 11579  5, In DecIisions pTt Rap- mMmuft! tur die FEhe der Muslime regelt.
eiliges Gesetz wıe An  3 6) 14  W de Ia Commıission Europeenne KTISTAKIS, eiliges Gesetz

Je! allgemeiln dıe griechische des Droits de I' Homme, VOol. 48, 253 (wie Anm. 6), SE 137-143 und
resse VO!|! August 2004 Urtell uber die Statthaftigkeit, Zustandigkeiten des Mufti

wıe Nnm.19),27 Anlässlich eıner diesbezuügliıchen 7.7.1986)
Angelegenheit einer minderjahrigen Die Eheschliefsung minderjahriger 30 Fuüur den Vorrang des Interesses
Muslimin egte die Europäische Men- Kinder UrCı den Mufti In Griechen- des Kındes siehe allgemen
schenrechtskommission den Artikel land, ahresbericht (In Griechisch Sh DETRICK: Commentary the

2004, 273-267. - S andelt siıch die United Natıons Convention theder Europalschen Menschenrechts-
konvention aUuUs und beftfand, dass Artikel ( Abs des kommens Rights of the Ihe Haqgue/ BOS-
das Alter VOT) achtzenn Jahren als VOT) en 1913) UNG A2, Abs VOI'] ton/London 999 und vorwiegend
Mindestgrenze Tur die Eheschlielsung ausanne (1923 Desgleichen sSInd Ph ALSTON (Hg.) The est Interests

die diesbezuglichen Artikel ‚esetzes of the Oxford 994IC| das eC| der Eheschließung
oder die rellgiöse Freihelt der usii- und Abs ESsETZ7ES

verletzt, selbst WeTr1/n dıe Sharı: 2345/1920 nıcht aufgehoben worden
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der Subsumption oder Nicht-Subsumption der rechtsverleihenden Befugnisse des ufti
unter die ordentlıche Gerichtbarkei ab

Schlie{fßlic esteht eın bedeutendes Problem der Vereinbarkeit miıt dem griechischen
un dem europäischen ec auch beim islamischen YTDrec ach der 1ın der Scharia
geregelten gesetzlichen rbfolge erben die Berechtigten automatisch Streng festgelegte
ungleiche Anteile entsprechend ihrem Geschlecht “ DIie männlichen Erben werden
auSdrucCckl1ıc 1C den uran begünstigt, weil auf sS1€e 1mM TG auf 1ne patriarchale
Gesells  aIt, In der allein die Maänner für die ihnen zugerechneten Frauen aufkommen
sollen immer ıne zweifache Quote en 1mM Verhältnis den weiblichen Erben DIie-

Praxis ıIn der heutigen griechischen esellscha aufrechtzuerhalten, verstöfst sowohl
die Verfassung als auch die internationalen Verpflichtungen Griechenlands

Irotz der un: klaren Formulierung des uran  e bezüglich des Erbrechts gibt
ın den etzten Jahrzehnten 1L1UTL weni1ge Muslime VO  . est-TIhrakien, die die auDens-
gerichte un den uftı für die Beilegung ihrer erbrechtlichen Streitigkeiten anrufen.**
Umgekehrt entfernt sich die elnrhelı der Muslime ın West-TIhrakien VO islamischen
Gesetz un: umgeht stillschweigend, wobe!i S1e Lebzeiten ihr ermögen ihre
Kinder oder ihre Frau übertragen. ” Jene, die diese Praxı1s nicht befolgen, enden chlie{ß
ich bei den ordentlichen Gerichten unter Vermeidung der Glaubensgerichte un regeln
ihre Ihemen gemä dem BG  v In diesem Fall en WITr 1ne freiwillige Entfernung der
Muslime VO islamischen Recht un 1ıne stillschweigende Anderung des un
klar festgelegten Brauchs, da materiell die weiblichen Erben mıiıt den männlichen Erben
gleichgesetzt werden.

AbschliefSend Sind WITF verpflichtet anzumerken, dass In der muslimischen Minderheit
keine Ehrenverbrechen ın größerer Quote als S1€ 1m übrigen Griechenland beobachtet
werden. Wır würden gleichzeitig SapcCch, dass solche Vorkommnisse, WE S1Ee nicht galız
ausbleiben, deutlich weni1iger sind 1im Vergleich entsprechenden, die bei Muslimen
anderer europäischer Länder geschehen. Auf keinen Fall dürfen verabsolutierend
die besonderen Merkmale der muslimischen Minderheit ın est-Thrakien mıt den
entsprechenden der muslimischen Immigranten ın Europa identihziert werden.
Forschungen Gemeinsamkeiten und Unterschieden unter ihnen waren VO  z ausneh-
mendem Interesse. In einer ersten Annäherung würden WITFr SCNH, dass die uUusgangs-
positionen, die 1e16.; die Einflüsse, die Gefühle, aber auch die Religiosität der Muslime VO  e
est-TIhrakien verschieden Sind VO  . denen, die a) sich ZU ersten ale als Immigranten In
einem europäischen Land efinden, wobe!l S1e aus einem euilic islamisch gepragten Land
kommen, und VO  . denen, die die Immigranten zweıter oder dritter Generation Sind.

Grundlegendes ZUr npassungsfähigkeit des muslimischen Rechtssystems
Es ist klar, dass der gesetzliche Rahmen, der die Funktion un: die Urganisation der muslii-
mischen Minderheit In est-Ihrakien bestimmt, angesichts der modernen griechischen
un: europäischen Auffassungen ernsthafte Problemen beinhaltet Von der normalen
sozialen Eingliederung der Minderheit aber äng direkt sowohl ihr eigener Fortschritt
aufen Stufen (Arbeitsniveau, oMlfentliches un: privates Nıveau USW.) ab, als auch das rel-
bungslose, fruchtbare Zusammenwirken der heterogenen Massen (Religiöses, Kulturelles
SW.) Die wesentliche rage 1m konkreten Fall ist; ob das islamische gesetzliche System
1ne beliebige Änderung oder Entwicklung 1m Familienerbrecht der Muslime gestattet,
auferlegt, verwirft oder ignoriert.
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Gleichzeitig musste bei der » Kollision«, vorwiegend bei Ihemen der Menschen-
rechte, die religiös-kulturelle Differenzierung geschützt werden. och sollte INa  - ihre
Besonderheit auch auf die Ebene einer Reflexion systematischer Art rheben ESs el ıIn
der Internationalen rklärung der Beratung der Vereinten Natıonen für die Menschen-
rechte Wien 1993), dass » die Bedeutung der nationalen und regionalen Besonderheiten
und die verschiedenen historischen, kulturellen und religiösen Traditionen (background
berücksichtigt werden mussen. Es ist jedoch iıne Pflicht der Staaten, ohne Rücksicht auf
ihr politisches, wirtschaftliches und kulturelles System, alle Menschenrechte un die fun-
damentalen Freiheiten ördern und schützen «4 olglic 1st 1ne grofßse Vorsicht
bei der Bestimmung der (srenze zwischen der Bewahrung der religiös-kulturellen Be-
sonderheiten un: dem Schutz der Menschenrechte geboten, da A sich ıne besonders
sensible rage handelt, die ubtile Handhabung auferlegt.

DiIie fundamentale Ausgangsposition ZU Verständnis jeder islamischen Gesellscha 1st
der Satz »} LAa Illallah « AdUus dem hervorgeht, dass der allmächtige und erbarmungsvolle
ott der einz1ige chöpfer des ist. Aus diesem ontologischen Prinzıp der
islamischen Weltanschauung resultiert als natürliche olge mıt der Determination jedes
rec  ıchen Begriffs und vorzugswelse natürlich mıt der Grenzbestimmung der Shariıa die
Überzeugung, dass dieser (Gott allein die Werte der muslimischen Gesellscha vorschreibt
und über Jede rechtliche und gesetzgebende Machtbefugnis verfügt.”” Er allein 1st berechtigt
festzusetzen, Was rechtmälsig und Was rechtswidrig ist; Wäas für den Gläubigen gestattet
ist und Was verboten ist, während niemand intervenleren kann, diese Prozeduren
andern, auch nicht der Prophet selbst.*® Der Unterschied zwischen olcher Handhabung
der Scharia und der abendländischen Auffassung über das eCc die Gesetzgebung und
die Möglichkeit der menschlichen Intervention ist eutlic Im Islam hat dann die Sharia
eın viel srößeres Gewicht als das Kanonische Recht des Christentums un: gibt keinen
Entschluss des Gläubigen in einem beliebigen Sektor des Lebens, der nicht VOIN ihrem sStreng
umrıssenen Rahmen beeinflusst wird. ®® Dann sieht dus, als ob die Sharta VO  . Anfang

eın vollkommen konsolidiertes, einer AÄnderung unfähiges System sel;, welches oder
über seine Natur, die l1ele oder die etihNoden keine Diskussion gestattet und demzufolge

Sganz unvereinbar mıiıt dem modernen griechischen oder europäischen Recht ist.”

31 Qur'an, H A azu das Gut- that HIS ll 0Ug LO be the only 1aW tion, OT convention, hat protect the
and that MNan MuUust submit Iimselrtachten GOTTWALD/D DIMITRIOU, rights OT individuals and JrouPpSs

Uber die gesetzliche rbfolge der LO these InjJunctions n elr entirety«, n Islamıic soclety eve!l  INg de-
Mohammedaner girechischer Staats- ONn ACı Origins of Muhamma- Dends UDOTI the integrity Of INndIVICdU-
Dürgerscha (In Griechisch) | dan Jurisprudence, New York als and those WNO admınister the
Armenopoulos 1995 1354 -135 1405/1985, . Vgl. auc! |aW«, Integrity alah n Classical
32 KTISTAKIS, eiliges Gesetz -ITZGERALD, TIhe Alleged Debt OT Islamic LaW, n FER (Ed.)
Wwıe Anm. 6), 82 Islamıic Ooman LaW, n LAW IsSlamıIc LAwW and Jurisprudence,
33 1e ELEFTHERIADIS, FErbD- uartely Review 07 January 1951) 8 Seattle/London 1990, Vgl auch
schaft Von Muslimen n Griechenland ZIADEH kommentiert einige COULSON, Hıstory of Istamic
(In Griechisch n Themis 5 grundlegende Unterschliede zwischen Law, Edinburgh 1964 P und
(1991-1992) 141-143 den 7WE| >ystemen: »In 'estern 1E DIie SharTiT a

Das bedeutet, dass Im :alle eıner state, 1aW efines tself In erms Jı und das Rechtssystem des Islam
Kollision rellgiös-Kultureller raäuche fundamental rights 1C| dle Ditted (In Griechisc| en 2005, SOTT.
und Traditionen mMıit internationalen agalnst the »>compelling interests< OT (unveröffentlichte Inauguraldisser-
Normen der Menschenrechte letztere the sta IsSlamıc |aW, the other tatıon). Besonders WerTr NIC| treu das
Mmaßgebend sind Artıkel Abs hand 0(01: not separate the INndıvidu- Gesetz befolgt. das GJOtt offenbarte,
und Artikel 38, Abs Teıl a| and the TIhe state IS n fact ırd als ungläubig erachtet, Qur'äan,
35 Zum eispie! Qur’äan, VT 4518 the communıIty ıtself, and the rela- 5.44, siehe auchn A,

tions between the ndividual and theJE 16:44 48-49
z ZAMI emerkt diesbe- communIty die efined n OT 39 JE Die SharTt a

zuglich: y IT the principle aı tota|l duties, noTt n erms OT rights. In wıe nm.38), 455-458
submission OT mMman'’'s Will LO Ila IS '/estern there dile all SOrTS OT

| T ea LO the helieft safequards, whether n |aW, constitu-
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Doch In keinem ist ıne externe Vorschrift, eiıne gewaltsame Anderung oder
einseltige Inıtlatıve der europäischen Staaten oder der internationalen Gemeinschaft ZUrTr

Modernisierung des islamischen Rechtssystems gerechtfertigt. [Jas gilt für die islamischen
Staaten und VOTL em für die muslimischen Gemeinden oder Minderheiten, die In den
westlichen Staaten eben, miıt Ausnahme natürlich VO  - Jjenen Fällen, die die OÖffent-
IC Ordnung der westlichen Staaten versto{fßsen. ede solche ewegung 1st VOIN Anfang
dazu verurteilt, ohne substantielle Deckung, wirkungslos un: beleidigen bis aggressSIV
gegenüber einer csehr besonderen Iradition leiben Umgekehrt 111USS5 jeder Vorschlag
ZUrT Änderung, damit 8 miıt substantiellen Resultaten akzeptiert wird, VO  - innen kommen
und sich unbedingt auf die srundlegenden Prinzipien des Islam tutzen Die Angelpunkte
einer jeden olchen emühung mussen der Quran, die Sunna des Propheten un: die ad-
ministrativ-rechtliche PraxIıs der ersten Muslime bis 7A8 dritten Jahrhundert der Hıra
se1n, damit sS1e VO  — dem muslimischen Bewusstsein akzeptiert wird, das der endgültige
Richter und (Jarant einer jeden olchen ewegung 1st. ede emühung ZUT Erforschung des
Charakters der SharTta 11USS ihren Ausgang VOoO  - ihren Quellen selbst nehmen. Bel näherer
Beschäftigung mıiıt den Grundlagen der Sharı'a 1im uran  X wird eın gewilsser recCc  iıcher
Charakter 40 Eersic  1 Doch auf keinen Fall tellen S1€e iıne systematisch konstituierte
Verfassung ZAUHE UOrganisation der Gesellscha oder einen gesetzgebenden Text 4! dar, der
prozessuale Ihemen regelt. Die Qurän-Offenbarung hat In erster Linıe einen sittlichen
Charakter, der den Lebensrahmen der Muslime regelt, ohne versuchen, systematisch
Zustände vorauszusehen, indem S1€e bezüglich zukünftiger Tobleme für Antworten ad hoc
>w1e der Gesetzgeber des positıven Rechts. +#

Die Herausarbeitung der Besonderheiten des uran als gesetzlicher ext War keine
infacha und beschäftigte se1it früher eit die muslimischen Fachleute.* SO wurden

[DIie Qur äan-Zellen,  '3 die sich geNe- Prophet, IaW a such :ell outside the al-nuzül). azZu KIPPIN, ıIhe FUNC-
:el| auf rechtlich-sittliche Themen sphere of religion K Introduction tion OT al-Nuzul n Qur anıc
Deziehen, sind EIWa tTüunthunder‘ O IsSlamic LAW, Oxford 1964, 19 Exegesis<, n 1988 Abuü
Jjedoch 1Ur achtzig davon, würden In auf dıe Einführung und alı al-Qaäsım BIN SALLAM'S, The
wır en eiınen rein recht- die Festlegung VOT) sıttlıchen, sOzlalen Xxegesis OT 2106 and Islamic Theo-
ıchen Charakter DIe ahlung stutzt und rechtlichen Werten daUus$s dem res OT as ma ansakh mıN aya
sIcCh auf The Angora Qur'an n sehr iruhem Stadium der nansaha na’t! ] Khayrin mınha
Reform, |ondon 192/, 19 ADd al- musliimischen Gemeilnde siehe mithliha In XLVII 5)
Karım [/AYDaN, al-Wayjiz fr usül al- L-ATI, The Concept of Mora- WANSBROUGH, Quranic StudieS,
figh, Belrut 1405/19865, 56-157 und IIty n Islam, ın: JRA/ NO 1975 Oxford 97//, 38, 141, Va 19  J
Abd al-Wahhä KHALLAF, Ilm USÜl al- O, The 'OUSE f Istam Fur das Uurt siehe allgemein
figh, Kalro 1397/1977, 1eN7NeT] Belmont 1969, 45, COULSON, Muslim (ustom and
/7O Zeilen fuür das Familienrecht, für eader'’'s Ul the ea Religions, Case-Law, In 'elt des Is!'ams
Verkaufsverträge und Zivilrecht, New Yor'|  ondon 1965, 310; 1959) 4, BRUNSCHVIG, ONnsI-
für Strafrecht, für das Strafverfah- KAMALI, TIhe Moral Basıs OT al derations SOCIOI0gIques SUur [ droilt
[eT, für verschiedene nstitutionen, An Islamıic Interpretation, n 55 Musulman Anclen, n Studia Islamica
25 für das internationale Recht und 1965 9-186 und 112-116; RAHBAR, 1956 MILLIOT, Introduction
insgesamt 228 Zeilen fur Steuerwesen GOod of Justice, | eiıden 1960 Toshihiko l’etude du Droit Musulman , Parıs
und verschiedene ‚Ozlale Regelungen. ZUTZU: The Structure of the thical 953, 156-167. 1e| Qur'äan, O,
41 GOITEIN betrachtet die erms In the Oran, Okyo 1959 und 7:199, 2278 und VOT allem 2.233

45 ES Dı natürlich selbstverständlichgesetzlichen Regelungen als eıl der ROBERTS, The SOocıal | aws of the
Offenbarung: »Even strictly ega!l Qur'äan, |ondon 1925, dass Viele VOI] den rechtlichen
mMmattiers Were nOoTt rrelevant LO 'el1- Die wesentlichsten Probleme des Regelungen In Irekten Gegensatz
glıon hut Wele Dart and narce!l OT the Qur an als gesetzlicher ext sind die verschiedenen vorislamischen Prakti-
divine revelation and WelTe Include«ı ken kamen UNG sIe schlielslic! auf-nachträgliche Annullierung mehrerer
n the eavenly D00Kk, IC| Was the Regelungen, die Hereits eingeführt en» Qur an introduced e  S
SUOUTCE OT all rellıglion«, tudiıes In worden die Widersprüche und rules and regulations IC| In [TIarıy
Islamic History and Institutions, die Wiederholungen, diıe zurückzu- contradicted earlier Datterns
| eiıden 1965, 129-130. Doch siehe den führen SsInd aurt seiınen erzieherischen OT |ıTe and CUSTtOMS EsEe [16'  S 1eQU-
OmmMentar VOT) SCHACHT. »During Charakter und auf die ange eriode, ations needed tO 5e iImplemented«,
the greater Dart OT the tirst century dıe diıe Offenbarung dauerte. FEine A ZAMI, Origins wıe nm.36),
Islamıc |aW, In the technical meaniıng emuüuhung Z7UT Abstimmung dieser 1e!| auch POWERS, Studies In
of the term, did not d5 yet exIist ASs Widerspruche erfolgte mMiıt der Qur’an and Hadıth The Formulation
had neen the Cdse iınt the time of the Methode der »Aufhebung « (asba of the s!amıc |aw of Inheritance,
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viele VO  e den vorislamischen recCc  ıchen Regelungen bewahrt, wobei das konventionelle
Recht, u In mehreren Fällen auch In der muslimischen Gesellschaft *> Anwendung
fand DIieser Parameter bietet ın Verbindung mıt dem allgemeinen Prinziıp des Quraän, dass
der überlieferte Status JUO stillschweigen akzeptiert wird, WE nıicht in Gegensatz mıt
dem Islam gera un: 1mM Quraäan ih keinen ausdrücklichen eleg gibt, mehrere
Osungen für die TODIEME,: die sich AaUuUus seliner Untersuchung als rec  iıcher ext ergeben.
Gleichzeitig ec auch die rec  ıchen Gesetzeslücken ab, die 1m uran  Sb Bel
der Ekxpansıion des Islam gab für die rechtliche egelung der vielen Fragen, die
sich ergaben, größere Spielräume der Flexibilität als spater.

Grundsätzlic 1st davon auszugehen, dass das prophetische Wirken Mohammeds nıicht
VOIN Anfang eın Rechtssystem SCHUT, indem insgesamt das vorige konventionelle
Recht au  (0) sondern dass umstellte un: mıt rein islamischen Elementen ergänzte. “
Der Prophet WalLl eutlic religiöser Reformer *® direkt bevollmächtigt VO  = GOtf: die
vorexıstenten sozialen Strukturen mıt islamischem Inhalt umzudeuten, w1e sich dies VOIl

der Offenbarung der eligion ergab.“” Er akzeptierte un: assimilierte°® viele Sitten
und Bräuche, die nicht In Gegensatz standen den Geboten des Islam bei gleichzeitiger
ufhebung all dessen, Was sich nach Buchstabe oder Geist In Nichtübereinstimmung befand
mıt dem Inhalt der Religion.”

Schlie{ßlich ergaben sich grofßse Spielräume der Flexibilität der Sharta AadUus ihrer prakti-
schen Anwendung während der Ausübung der administrativen Machtbefugnis Ure die
muslimischen Führer der ersten Jahrhunderte der Hijra un die gerichtliche Praxis der
kadis bei der egelung recCc.  iıcher Probleme . °® Es sind wesentliche Unterschiede zwischen
dem idee-theoretischen Rahmen der SharTa, w1e diesen die großen theoretischen Lehrer
festlegten, un: ihrer praktischen Anwendung durch die administrativen Würdenträger ”
erkeley 19506, und COULSON, In History, arachı 1965, 10. Vgl 52 . MAKRIS emerkt diesbezug-

ıch » DIe k«onventlonellen RechteHıstory (wie nm.37), W Z 04-65 E.IYAN; /stolre de l’organisation
Auf diese Weilse Ira a1n noch judiciaire DaYS d’Islam der Provinzen, die Entscheidungen

elastischerer, WTl auch kKlar VOT- Leliden D4 und SNOUCK des Kalıften und die Gesetze, die die
geschriebener Rahmen der recht- Mohammedaniısm, Ichter verabschiedeten, chuten
ıchen Approximation egeben als 1916, 650 Anders GOITEIN » aınen extremen Zustand der ubjekti-
auTt den ersten lic ArsICc  lic ırd dea OT the Sharı a Was nOoTt the result Vitat, selbst hypothetisch a1n und
Dieser kannn sich In der Diskussion OT post-Qur änic developments, Hut asselbe Gesetz Gottes nıcht
uber die Möglichkeiten der Entwick- VWVd>$ Tormulated DY unhnamma: Testgesetzt werden Kkonnte. j
ung des silamıschen Rechtes beson- himselfT«, tudiıes wıe nm.41), 133 Die Sharı a Hewanhrte iIımmer eIne
ders nutzlich erweIlsen. DIie Shart a Dynamık, diıe s ıhr gestattete der

Anderson vertrat, dass wıe nm.368), 87-193 slamıschen ahrheı enugen
ohnamme: sich nıcht Merklıc VOIT) n untereinander sehr verschiedenenDITZ K«onkrete Fahigkeit der Assı-
der vorigen konventlonellen raktik milation der zeitlichen, historischen, Gesellschatten und historischen
enttfernte: » IT IS evident that uham- geografischen, Dolitischen und Kul- Zeıten, jedes Mal entsprechend
mMmad Imselrt Mmade attempt LO turellen Gegebenheite! sollte das den nestehenden sozlal-politischen

Hezeichnendste Merkmal des Islamwork OUt anıy comprehensive egal Verhaltnissen «, Is!'am &is Griechisc|
system { instead, he contented darstellen UNG gleichzeitig die grölste en 2004, 76-79
Imself ITn went ittle beyond ad Hiınterlassenschaft fur die spatere »In vielen Fallen wurden die

Okalen Brauche Uund vorislamischenNOC amendments LO the exIisting Ausbreitung, el der 65 gelang, semn
CUStOomMarYy |aW «, Recent Develop- e1IC| n einem großen Tell der Welt traditionellen Gewohnhnhelten n
NTS n Sharı a LaW, n für eiınen angen Zeıiıtraum Verbindung mit dem willkürlichen
(1950) ZA5 nalten. Willen des Herrschers, die rechtliche

RAHMAN emerkt dass MoO- 51 »In short, the Qur änic regula- asıs der Regierung 6 Wenn auch,
nıammed sıch NIC Hesonders mit tIions MO! n certaın Dartıculars theoretisch, aNYENÖTNINE wurde,
der Gesetzgebung beschäftigte und rather than supplant entirely the dass der Herrscher die Normen
betont selne religiöse olle » Ihe exIisting CuSstomary 1aW . nce der csharia anwenden würde, WaT die
rophet VWads primarıly moral reform- agaln the ‚egislation IS DYy WdY OT gewOhnliche PraxIs, aufgrun: VOI]
er OT Mankınd and that, TItrom supplement IX aT01! substitute Brauchen und Tradıtionen Gesetze
OCccaslonal decIsions, 1C| had the Tor, the existing CUSTtOMarY IaW«, geben und reglieren«,
Character OT ad NOC he seldom COULSON, Hıstory wıe Anm 37); s/!am UunNd aa (In
resorted genera| egislation d - und 1/. Griechisch), en 2000

OT tuthering the genera| (Is'am and the 'ate, New York
ISslamic CaUSE«, IsSlamic Methodology
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und die kadis>* festzustellen. olglic können un mussen die immer Neu entstehen-
den großen oder kleineren Gesetzeslücken °° als unerlässliche Voraussetzung un: Aus-
gangsposıition der Diskussion 1m 1G auf die Spielräume der Änderung oder Entwick-
lung des islamischen Rechts zugrunde gelegt werden. In der Diskussion 1mM ı e auf die
Vereinbarkeit der Sharita mıiıt der modernen Rechtskultur ibt auch andere Begriffe, die
sich besonders nützlich erwelsen können, jedoch würde ihre Darlegung die rTrenzen dieses
Trüukels Wır beschränken uns auf den Begriff der » guten « bid’a —» Innovat]ıon«

hasana oder mahmüda) Auch WeNn S1e nicht VO  , en Muslimen akzeptiert wird
und S1€e Zeiten Intensiv dagegen polemisiert aben, kann s1e ennoch ein1ge kleine Aa-
derungen auf den Weg bringen. DIies eschah 1M frühen Islam ZU Zwecke der besseren
Anpassung der Gläubigen die Notwendigkeiten einer jeden Epoche, ohne sich VO isla-
mischen Verhaltensrahmen entfernen. Infolgedessen 1st prüfen, inwılıeweılt derartige
Verfahrensweisen wieder als Mittel einer friedlichen Harmonisierung der Shariıa  &- mıt dem
modernen Rechtsrahmen funktionieren. Auf alle soll jede emühung ernsthaft die
ideale Auffassung der Muslime er Epochen berücksichtigen, sowohl für die Shariıa selbst,
als auch 1mM IC auf die der> alten Musterepoche zugeschriebenen tmosphäre.

Der Fall West-Thrakien welst beträchtliche Besonderheiten auf, 1st jedoch bezeichnend
für das Jangjährige Zusammenleben der Christen und Muslime aufeuropäischem Territorium
un aus diesem Grunde kann dazu dienen, Schlussfolgerungen In Bezug auf die Vereinbar-
keit VOoN islamischem und europäischem Recht ziehen. Die SCWONNCNEC Schlussfolgerung AUs

der Studie des Rechtsstatus der griechischen Muslime VOIN West-Thrakien lässt sich auch
enerell auf jede muslimische Gemeinde innerhalb des europäischen Territoriums anwenden.

Das bedeutendste Element, WI1IeEe WITr weiıter oben sahen, 1st die freiwillige Modifikation
des Brauchs der Gemeinde. Sich aus eigenem Entschluss VO  z dem überlieferten Brauch der
Vorfahren entfernen und die konsolidierte Gewohnheit Z andern, w1e das Z eispie
1mM TDrec ach langjährigem Zusammenleben mıt einer andersartigen Kultur festgestellt
wird, stellt den bedeutendsten Parameter dar, der hervorgehoben und mıiıt jedem Mittel SC
schützt werden 11USS Dieses Element funktionierte während der Dauer der Ent-

aC| argumentiert n S@|- » DIe verschiedenen Kodifizie- Dieser un ST aufßerordentlich
[16]| erk The Origins of Muhamma - /‚ungen der sharla AadUuUs$s den verschiede- schwierig auch Tur die Muslime selbst,
dan Jurisprudence, OxTord 1950, 1917 [16T1] chulen VOI] Rechtsgelehrten diıe sich IntensIivV emuüuhen mussen,
dass die IS substantiell ZUT Zeıt ringen eIıne ideale Verhaltensord- dass sIie einerselts norma|l n die
der Umayyaden die Grundlagen Ihres NUuNg Zu USdTrUC wobel jedoch europailschen Gesellschatten einge-
nachherigen sslamischen echtes auch heute noch die Okalen Bräuche gliedert werden und dass SIE FOrt-
einfuhrten Uunter Integrierung des und die Iokale PraxIıs UunNnG Tradıtion schritte machen, andererselts, dass
vorexistenten konventionellen Rechts mafßßgebend sSind Somıt ol sıch SIE Ihre Tradition und Verbindung
und ihrer Dersönlichen Ansichten. nlemand wundern, dass n allen mıit hrer Vergangenheit bewahren.

Zeıten der slamischen Geschichte dieazZu COULSON, Hıstory wıe E| lauert dıe Gefahr, dass die
Hm: 37 und BRUNSCHVIG, sharla und die verschiedenen KOodi- alsnahmen, die der aa zugunsten
Considerations wıe Anm 4A4) HUr Nzierungen oft gnoriert wurden«, der Minderheilten ergreift, OnNT-
das Interesse der Umayyaden der VATIKIOTIS, 's/am wıe Anm 53) gegengesetzte Resultate en Da-
Nicht-Interesse hinsichtlich des 1e RA Die SharT a ONTGOMERY, Legislating Tor
religiösen ‚ESETZES siehe BURTON, wıe nm.38), 37473 7/79, 455-456 Multi-Faith Soclety, n EPPLE/

AÄANn Introduction the Hadıth Fine gebotene Notwendigkeit ıst Eds.) Diserimination
Edinburgh 995 AI ebenfalls die Aufhebung der rechts- The Limits of Law, |ondon 1992, 193
The Umayyad Caliphate 5-6l verleihenden Machtbefugnisse des Wıe RAZ emerkt »The ohe-
054-705, |London 19 /1, AT Mu  K dessen Rolle sıch ausschliels- MOorNenNOonNn of multicultural society

C(CRONE/M Calıph: ICh auTtT cseINEe religiösen Pflichten, q0ES beyond lMNere toleration and [(1O11-

Religious Authority In the Fiırst an auf die Auslegung des Qur'an discrimination. Involves recognıtion
of Islam, Cambpbriı dge 1986, und 58 und den Frlass eiıner tfatwa beschrän- of the equal standing OT all stable and

BBOTT, SALP, vol 18 ken I1NUSS Gleichzeitig ıSst erforder- viable cultural communItIes exXIsting In
HAWTING, The Fiırst Dynasty ııch, dass dıe Institution der IS als soclety«, The 'orality of reedom,

Of s!am The Umayyad Calıphate heratendes rgan der ordentlichen Oxford 1956 38
661-750. London/Sydney 1986, Gerichtsbarkeit reaktiviert ırd

11-18 und 23-128
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wicklung un EXpansıiıon des Islams muıt Resultaten, die eın Zusammenleben mıt anderen
kulturellen TIraditionen un: die Assimilation vieler fruchtbarer Merkmale gestatteten.
Dieser Parameter lässt sich vollständig In den Rahmen der obigen religionswissenschaft-
lichen Reflexionen einbeziehen, denen die unerlässlichen Voraussetzungen für die
friedliche Anpassung der Sharıa die moderne Epoche geht Keine externe Intervention
ZUTLF Anderung der Shariıa kann VO  } den Muslimen akzeptiert werden, vielmehr I1US$5 jede
kleine un rößere Differenzierung VO  zD Innen anfangen, sich unbedingt rückbeziehen auf
die ruhmreiche muslimische Vergangenheit un: abschliefßsend VO muslimischen Bewusst-
se1ın gewürdigt werden. Das muslimische Bewusstsein ist ın absoluter UÜbereinstimmung
mıiıt dem kirchlichen Bewusstsein hinsichtlic christlicher Identitäten der unzweideutige,
alleinige Richter un (Jarant des rfolges einer jeden olchen ewegung.

AbschliefSsend ist festzuhalten, dass der konstitutionelle Staat, In dem institutionali-
lertes islamisches Recht gibt, grundsätzlich en Muslimen die Möglichkeit der allge-
meılınen ordentlichen Gerichtsbarkeit für die Ihemen des Familien-FErbrechts garantıeren
INUSs, dass diejenigen frei auswählen können, die sich VOIN dem konkreten Anwendungs-
ereich der Sharia entfernen wünschen.‘ er Staat 1st In diesem PTE Sicherstellung
der Menschenrechte verpflichtet, WI1e€e diese sich AdUus den internationalen Abkommen und
dem modernen Geist des Gesetzes un: dem gleichzeitigen Schutz der Besonderheiten al]
jener Gemeinden ergeben, die das ec des Ausdrucks ihrer vielgestaltigen besonderen
Merkmale beanspruchen.”® Diese Ihemen sind VOIN bleibendem Interesse, und in vielem
werden S1€ den Prüfstein für das substantielle, friedliche un fruchtbare Zusammen-
en differenter Völker un: TIraditionen in der modernen Welt darstellen ”

Zusammenfassung
ür Mitte des 14. Jahrhunderts War West-Ihrakien VO  e den Ottomanen eingenommen
worden. Anfang des 20. Jahrhunderts wurde dieser Landstrich Griechenland zugeteilt
und beherbergt se1it dem iıne respektable muslimische Minderheit. Bel der Umsetzung
der Sharı a gab aber ernsthafte Abweichungen VO  S der griechischen Verfassung WI1Ie VO  .

europäischen Bestimmungen. Das tellte und tellt) ıne grofße rechtliche un: kulturelle
Herausforderung dar SO wurde z B VOT kurzem die Eheschliefsung C Vertreter für
ungültig erklärt. Aber auch andere Bereiche des islamischen Familienrechts unterliegen
einer Modernisierung. Der zweıte Teil des eıtrags widmet sich grundlegenden Fragen des
muslimischen Rechtssystems, WI1IeEe dessen konkrete Fähigkeit ZUT »guten« Innovation
(bid’a hasana DZw. mahmüuüda), w1e dies etwa dem Autor zufolge 1n West-Thrakien
schaulich und konkret der Fall ISte

Summary
In the middle of the 14th century estern Ihrace Was captured Dy the (Ottomans. At the
beginning of the 7oth century this regıon Was given Greece and S$INCEe then ıt has been the
home of respectable Muslim minor1ıty 1n Greece. With the implementation of the sharia
there WF, however, Ser10us deviations from the ree constitution ell from Uuro-
DPCan regulations. This constituted and constitutes maJor ega and cultural challenge: For
example, marrı1age by Was recently eclare nvalid But other of Islamic family
law aTre also ubject modernization. Ihe second part of the contribution addresses fun-
damental questions of the Muslim judicia. SyStem, such ıts CONCcreie ability assimilate
and be Innovatıve (bida hasana mahmuda) this 1S, for instance, clearly an concretely
the CasSe,; according the author, iın estern Ihrace.
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Sumarıo
mediados del siglo XN fue conquistada la Iraquia occidental DOI los Otf0omanos

PrINC1Ip10S del siglo U  D tierra paso d NlE de Grecla, albergando es entonces
considerable minorla musulmana. En la aplicacion de la charia Nay, SIN embargo

importantes diferencias COI la constitucion griega las reglas sSto representa
gran desatio e el plano jur1dico ultural As  I DOI ;jemplo, ultimamente ha declarado
invalido el matrımon10 DOI »poderes «. Pero tambien del erecho familiar
musulman SC han tenido modernizar. La segunda de] articulo de preguntas
tundamentales del erecho musulmän, OINO, DOI ;jemplo, de capacidad concreta de
asimilacion innovacion hasana bzw. mahmuüda) lo cual C segun e|] au(tor, e] HNI

e la Jraquia Occidental.


